
 Uns als Lernende erkunden
Unsere Schule ist ein Gymnasium im städtischen 

Bereich. Hier lernen Schülerinnen und Schüler von 

der 5. bis zur 12. Schulstufe. Durch eine fotografi sche 

Erkundung, wie sie von Michael Schratz vorgeschlagen 

wird1, möchten wir herausfi nden, wie sich Schülerin-

nen und Schüler als Lernende an unserer Schule er-

leben. Diese Fragen haben uns bei der fotografi schen 

Erkundung unserer Schule geleitet: Wie zeigt sich 

das Lernen in den Augen der Kinder? Wie beschreiben 

sich Schülerinnen und Schüler als Lernende? Was ist 

ihnen beim Lernen wichtig? 

Zu den ausgewählten Bildern haben die beteiligten 

Schülerin nen und Schüler der Sekundar stufe I mithilfe 

der Leitfragen eigene Bildunterschriften formuliert. 

Die durch die Fotos entstandenen Eindrücke ergänzen 

das Eltern- und Schülerfeedback an die Schule und 

tragen so zur schulischen Qualitätsdiskussion bei.

Anmerkung
1 Schratz, Michael (2014): Das Lernen sichtbar machen. Fotogra� sche 
Erkundungen als Ausgangspunkt für schulische Qualitätsdiskussionen. 
In: Lernende Schule, H. 66, S. 25–27. Wir haben den von Michael Schratz 
vorgeschlagenen Ablauf dahingehend erweitert, als dass sich Lernende 
und Lehrende mit der Kamera auf Erkundungstour gemacht haben.
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Lernen heißt, sich ein vorstellbares Foto im Kopf zu machen 
und dieses zu speichern.

Zusammen können wir unsere eigenen Ideen weiterdenken.

Manchmal kommt man beim Lernen nicht weiter. Dann hilft es, alles aus einer 

anderen Perspektive zu sehen und sich Ideen „aus dem Kopf zu schütteln“.
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14 „Wenn ich Lehrern Feedback geben kann“
28 Uns als Lernende erkunden
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„Wenn ich Lehrern 
   Feedback geben kann”

Die Selbstevaluation in Form 

von Bildern, Fotos und Collagen 

bot Neuntklässlern die Mög-

lichkeit, ihren Lehrern eine 

Rückmeldung zur Durchführung 

des Schülerfeedbacks zu geben.

Als Input diente die Frage: 

„Welche Gedanken kommen 

dir zur Praxis meines Unterrichts 

bzw. des Unterrichts deines 

Lehrers/deiner Lehrerin?“

Die vier Beispiele zeigen eine 

kleine Auswahl von sehr unter-

schiedlichen und individuellen 

Produkten, die in diesem 

Re fl exionsprozess entstanden.
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Diese Bildstrecke wurde von 
Felix Weichsel moderiert.
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Diese Bildstrecke wurde 
von Monika Dlaska und 
Nadine Ulseß-Schurda moderiert.

Gegenseitiges Vertrauen ist auch in der Schule wichtig.

Wir wollen in der Schule Aufgaben erfüllen und 
wichtige Rollen einnehmen. Wir übernehmen auch 
gern Verantwortung für uns selbst und andere.

Wir können von jedem etwas lernen – von den Gro ßen, aber auch 
von den Kleinen.

Wir brauchen unterschiedliche Lernumgebungen und 
viel Bewegung zum Lernen.

Was wir in unserem Klassenzimmer lernen, möchten wir auch allen zeigen.
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Anforderungen an einen QM-Beauftragten
1. Mögliche Aufgaben des QM-Beauftragten– Federführung bei der Entwicklung von Feedback- und QM-Konzepten

– Mithilfe bei der Auswahl der geeigneten Feedback-Instrumente für Schüler-, Eltern- und kollegiales 

Feedback
– Mitgestaltung der Feedback-Vereinbarungen mit Schülern, Eltern und Lehrkräften

– Organisation, Koordination und Betreuung der Feedbackverfahren und des QM gemeinsam mit der 

Schulleitung
– Mitarbeit bei der Nutzung der erhobenen Daten für die Schul- und Unterrichtsentwicklung

2. Struktur eines Arbeitsprozesses
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Fragen hierzu:
1. Halten Sie die Stelle eines QM-Beauftragten für sinnvoll?

 

2. Wo bleibt dabei die Selbstverantwortung des Kollegiums?

 

3. Welche Aufgaben würden Sie dem QM-Beauftragten Ihrer Schule geben?
 

4. Wie sieht die Passung zur eigenen Schulentwicklung und Praxis der Verantwortungsübernahme aus? 

1.  QM-Themen bestimmen (aus den Bereichen Schule, Unterricht und Umfeld)

2.  Merkmale und Indikatoren formulieren

3. Ausführung, Praxis

4. Evaluation, Daten sammeln

5.  Analyse und Interpretation der Ergebnisse

6. Feedback formulieren

7. Maßnahmen planen

8. QM-Themen abschließen

Schulprogramm 
und Fachcurricula
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2. Wo bleibt dabei die Selbstverantwortung des Kollegiums?

3. Welche Aufgaben würden Sie dem QM-Beauftragten Ihrer Schule geben?

4. Wie sieht die Passung zur eigenen Schulentwicklung und Praxis der Verantwortungsübernahme aus?
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2. Wo bleibt dabei die Selbstverantwortung des Kollegiums?

3. Welche Aufgaben würden Sie dem QM-Beauftragten Ihrer Schule geben?

4. Wie sieht die Passung zur eigenen Schulentwicklung und Praxis der Verantwortungsübernahme aus?
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Eisbergmodell: Schulische Qualitätskultur
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sichtbar

QM-System

Implizite Qualitätsannahmen explizieren!
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Implizite Qualitätsannahmen explizieren!
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Schulische Qualität: Instrumente, Methoden, Verfahren 
(Fischgrätdiagramm)
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Anforderungen an einen QM-Beauftragten
1. Mögliche Aufgaben des QM-Beauftragten– Federführung bei der Entwicklung von Feedback- und QM-Konzepten

– Mithilfe bei der Auswahl der geeigneten Feedback-Instrumente für Schüler-, Eltern- und kollegiales 

Feedback
– Mitgestaltung der Feedback-Vereinbarungen mit Schülern, Eltern und Lehrkräften

– Organisation, Koordination und Betreuung der Feedbackverfahren und des QM gemeinsam mit der 

Schulleitung
– Mitarbeit bei der Nutzung der erhobenen Daten für die Schul- und Unterrichtsentwicklung

2. Struktur eines Arbeitsprozesses
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7. Maßnahmen planen

8. QM-Themen abschließen
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Die „Kundschaft“ einer Schule

Anregung
Welche Herausforderungen ergeben sich aus den vielfältigen und sich teilweise widersprechenden 
Erwartungen schulischer „Kundschaft“?

Lehrerinnen 
und Lehrer

Ausbilderinnen 
und Ausbilder

Eltern und 
ihre Kinder

Schulpolitikerinnen 
und Schulpolitiker
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